
Chur, 14.06.2025  
 
300 Menschen auf den Churer Strassen für eine Zukunft in Frieden 
und Sicherheit!  
 
Heute fand der feministische Streiktag statt.  Auch in Chur wurde unter dem Motto 
„Feminismus für Frieden” gestreikt. 300 Streikende zogen vom Bahnhofplatz durch 
die Stadt Richtung Kornplatz, wo es Reden und musikalische Beiträge gab. Mit dem 
Streik wird die Anerkennung von Care-Arbeit, ökonomische Gleichstellung sowie 
mehr Schutz und Prävention vor sexualisierter Gewalt gefordert, um ein Leben in 
Freiheit, Sicherheit und Frieden für alle zu ermöglichen. 
 
Der feministische Streik in Chur hat die Strassen violett gefärbt. Kurz nach 14 Uhr lief der 
Demonstrationszug vom Bahnhofsplatz über die Postgasse in Richtung Kornplatz. Die 
Streikenden riefen Parolen, trommelten und tanzten zu Musik. Auf dem Kornplatz hielten 
Bianca Gansner (Khur Pride), Sara Andresen (Ärztin), Xanim Kurt (SP), Luana Bergamin 
(Mitte), Ioanna Bachmann (Juso) und Lydia Tobler (Grüne) mehrsprachige Reden. Die 
Streikenden hielten eine Schweigeminute für die von Krieg und Gewalt betroffenen 
FLINTA-Personen weltweit ab. Zusätzlich gab es musikalische Darbietungen von Cinzia und 
einer Gruppe Jodlerinnen unter der Leitung von Sereina Hartmann. 
 
Für die Anerkennung von un(ter) bezahlter Care-Arbeit 
Pflegen, Erziehen, Zuhören, Trösten, Organisieren usw. – all diese Tätigkeiten halten unsere 
Gesellschaft und das System am Laufen. Sie werden überwiegend von FINTA-Personen* 
geleistet. Sorge- und Pflegearbeit ist keine „natürliche Aufgabe“ von Frauen, sondern muss 
endlich anerkannt und gerecht verteilt werden. 
 
Für ökonomische Gleichstellung: 
Frauen verdienen immer noch 16 % weniger als Männer. Ein Teil dieses Unterschieds lässt 
sich dadurch erklären, dass Berufe, in denen mehrheitlich Frauen arbeiten, strukturell 
schlecht bezahlt sind und Frauen vielfach die unbezahlte Care-Arbeit leisten. Beim Rest 
handelt es sich um Lohndiskriminierung. 
Die Folge ist, dass Frauen ein Drittel weniger Rente bekommen und öfter von Altersarmut 
betroffen sind. Das Feministische Kollektiv fordert gleiche Löhne, sichere Renten und 
finanzielle Unabhängigkeit aller Geschlechter. 
 
Schutz vor Gewalt: 
Belästigungen, Übergriffe und sexualisierte Gewalt passieren überall. Jede fünfte Frau über 
16 gibt an, bereits sexualisierte Gewalt erlebt zu haben. Jede Zehnte wurde bereits Opfer 
einer Vergewaltigung. Es braucht konsequente Präventionsmaßnahmen, ein größeres 
Angebot für Betroffene, mehr Frauenhäuser und Unterschlüpfe sowie einen breiteren 
Diskurs über Konsens, der schon bei der Erziehung beginnt und explizit auch Trans-, 
non-binäre und intergeschlechtliche Personen.  
 



„Feminismus für Frieden“ – so lautet das Motto des diesjährigen feministischen Streiks in 
Chur. Frieden in den eigenen vier Wänden, auf dem Heimweg, am Arbeitsplatz. Frieden 
weltweit. 

“Wir stellen uns gegen jede Form von Krieg, Besatzung und struktureller Gewalt – und 
solidarisieren uns mit all jenen, die unter Bomben leben müssen. Krieg ist kein 
Naturzustand, sondern die brutale Fortsetzung patriarchaler, kolonialer und nationalistischer 
Ordnungen. "Er trifft besonders diejenigen, die ohnehin von Ungleichheit betroffen sind", 
meint Ioanna Bachmann in ihrer Rede am feministischen Streik.  

“In Zeiten, in denen autoritäre Kräfte weltweit feministische Errungenschaften angreifen, ist 
unser Kampf umso wichtiger. Menschenrechte müssen überall eingefordert werden: in Gaza, 
in der Ukraine, im Sudan, im Kongo, im Iran – weltweit. Unsere Solidarität gilt besonders 
FINTA-Personen, die in autoritären Systemen um ihre Rechte kämpfen müssen.” sagt Flavia 
Aebli während der Moderation der Veranstaltung.  

Das feministische Kollektiv in Chur knüpft damit an eine lange Tradition internationaler 
feministischer Friedensbewegungen an. Wir kämpfen gemeinsam – für eine gerechte, 
solidarische und friedliche Welt. 

Für weitere Auskünfte steht Ihnen zur Verfügung:  

-​ Ioanna Bachmann (079 696 28 77, bachmannioanna@gmail.com) 
-​ Flavia Aebli (078 915 66 13, aebliflavia@gmail.com)​

Rosalina Müller (079 219 93 17, rosalina.mueller@spin.ch) 
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